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Das kleine Jetzt hatte viel zu tun. Unermüdlich er-

innerte es die Menschen daran, sich auf das zu be-

sinnen, was gerade geschah – um sie herum und in 

ihnen drin, nicht gestern oder morgen, nicht vorhin 

oder bald, sondern genau jetzt.  

Gerade weil es den Menschen so schwer fiel, das klei-

ne Jetzt zu bemerken, nahm es seine Aufgabe ernst. Es 

stupste den einen an, rüttelte am anderen und versuch-

te, aufmerksam zu machen: auf die schönen Augenbli-

cke, auf die großen Momente, genauso auf das Alltäg-

liche und auch auf das Schwere. All das gehörte hinein 

in ein Menschenleben. So jedenfalls wurde es gelehrt, 

hoch oben im Palast der Ewigkeit. Von dort sauste das 

kleine Jetzt hinab, um die Menschen zu besuchen und 

dahin kehrte es zurück, wenn sie sich zur Ruhe legten. 

Dann wandelte es durch den Palast, der mit großen 

und kleinen Zeiträumen gefüllt war. Am liebsten beob-

achtete das kleine Jetzt die Zeitgeister bei ihrer Arbeit. 

Pausenlos reihten sie Sekunden aneinander und fädel-

ten sie auf eine Lebensschnur, genau wie Perlen auf 

eine Kette. Jeder Mensch bekam eine davon.
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Eines Abends kehrte das kleine Jetzt von der Erde zu-

rück in den Palast der Ewigkeit und konnte seinen 

Unmut nicht verbergen. 

„Von früh bis spät habe ich versucht, die Menschen 

aufmerksam zu machen. Aufmerksam auf das, was 

gerade geschieht. Ich habe mich auf ihre Schultern 

gesetzt und ihnen ins Ohr geflüstert: ‚Jetzt-jetzt-

jetzt!‘ Aber sie wollten mich nicht hören. Ich weiß 

nicht, wie das weitergehen soll. Sie verpassen einen 

Teil ihres Lebens und merken es nicht einmal.“

Das kleine Jetzt seufzte und verkündete: „Ich habe 

keine Lust mehr, mich darum zu kümmern. Sollen sie 

sich doch verlieren in dem, was war oder in dem, was 

kommt. Wenn sie mich nicht beachten, gehe ich ein-

fach nicht mehr hinunter auf die Erde.“

Die Zeitgeister waren entsetzt. „Was soll dann aus 

unserer Arbeit werden? Jede Sekunde ist eine kostbare 

Perle auf der Lebensschnur eines Menschen. Niemand 

kennt ihren Wert so gut wie du, und keiner außer dir 

kann das den Menschen zeigen.“
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Das kleine Jetzt hob resigniert die Schultern.

„Ich wollte es ja zeigen. Ihr könnt euch nicht vor-

stellen, was ich alles probiert habe. Aber nichts funk-

tioniert mehr. Die meisten haben mich überhaupt 

nicht wahrgenommen.“

Die Zeitgeister hörten zu und machten betroffene 

Gesichter. 
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